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Amtlicher Theil.
llllerb^? k' und l. Apostolische Majestät haben mit
Ft ld inX?. Handschreiben vom 1. Apri l d. I . bcm
lebe?"l-Lieutenant Gustav Freiherrn v. W e r -
'n Nie« ^ ^ " ^ ? " ^ " der Cavallerie-Truppendivision
^Nel>pr^ ^ ber auf sein Ansuchen erfolgen-
Genê fz ^ M e " den Ruhestand den Charakter eines
eineg Wpli ^ Kavallerie uä Iionoro» und die Würde
^leihen "^" Rathes, beides taxfrei, allergnädigst zu

n l l e r g ^ k. und k. Apostolische Majestät geruhten

bovz^. Übernahme des Obersten Johann H r i -
^"Nlnal,^ .^"lUlnandanten des Landes-Gendarmerie-
"̂hesta >. ^ - ^ in Zara, auf sein Ansuchen in den

den 5)^' , "'zuordnen und demselben bei diesem Anlasse
sht der ^ " " l "uen Krone dritter Classe mit Nach-

° " Taze zu verleihen.

^ ^ c h w r ' / ^ k - ^ p ° s t ° l i s c h e Majestät haben mit
f l e n n n " ^^schließung vom 31. März d. I . m
H°f'Hmn. ^chiihriger treuer Dienstleistung dem
^ n b r » ? ^ erster Classe Johann Ä a r t h in
^ 3 n ä 2 ^ silberne Verdienstlreuz mit der Krone

" " M t zu verleihen geruht.

^ c h s t e / l ^ < ! ' ^ p ° s t Majestät haben mit
Jewess "^"schl.eßung vom 31. März d. I . dem

"biens 7, ^ " ' u S t a r e c im Anhose das silberne
' "euz allergnädigst zu verleihen geruht.

^ U B r H"'delsminister hat der Wiederwahl des
" P r i w " " ^ ^ zu"' Präsidenten und des No-

ü^ G e w e r / , ^ ^ ömn Vicepräsidcnten der Handels«
l lLestäti^, " " ' " " l ^lnlich für das Jahr 1896

l""gung ertheilt.

' ^ " ' " d l l ^ H " « ^ ^ "urde in der l. l. Hof. und Staats«
w ! " ^ e n Aus°nl3 ^ ^ ^ ru,näni,chen, das CVII. Stück der
V ? ° s iv ^ , ^ des Neichsgcsetzblattes vom Jahre 1897,

^Ntsftzblattta ,« ^^ i i ck der italienischen Ausgabe des
" von, Jahre 18W ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die Vermehrung unserer Kriegsflotte.

I n den wiederholten gemeinsamen Ministerconfe-
renzen, welche in den jüngsten Tagen stattfanden, hat
vornehmlich eine Vorlage des Chefs der Marinesection
des k. und k. Neichs-Kriegsministeriums Freiherrn von
S p a u n über die Vermehrung und Ausgestaltung
unserer Kriegsflotte den Gegenstand eingehender Ve-
rathungen gebildet.

Dem «Neuen Wiener Journal» zufolge sollen
der Flottenvermehrung keineswegs irgend welche weit-
ausschauende politische Pläne zugrunde liegen, was
schon aus dem langsamen Tempo der Herstellung der
neuen Schiffe sich ergibt. Es handle sich bloß darum,
unsere Flotte halbwegs unserer Stellung als Groß-
macht entsprechend zu gestalten, um für den Schutz
unferer Küsten besser als bisher Vorsorge treffen zu
können. Die Unzulänglichkeit unseres Flottenstandes
habe sich namentlich in der Kreta-Frage herausgestellt.
Die Ziffern, welche als Kosten unserer Intervention
auf Kreta genannt wurden, seien stark übertrieben.
Von sieben Millionen Gulden könne leine Rede
sein. Der Nachtragscredit für die Kretalosten werde
sich bloß in der Höhe etwa einer Mi l l ion Gulden
bewegen.

Ein Marinefachmann legt in einem längeren
Artikel in der «Neuen Freien Presse» die Unzuläng-
lichkeit der österreichisch-ungarischen Kriegsmarine dar.
Oesterreich-Ungarn leiste seit langem auf die Erfüllung
der kricgs-maritimen Aufgaben eines modernen Groß-
staates ruhig Verzicht und begnüge sich theoretisch mit
der engeren Küstenvertheidigung. Es sei jedoch That-
sache, dass wir gegenwärtig selbst dieser höchst
bescheidenen Aufgabe in der Praxis nicht mehr ge-
wachsen sind, weil auch die zur bloßen Abwehr
bestimmte Seegewalt in einem naturgemäßen Ver-
hältnisse zur voraussichtlichen Kraft des Angriffes
stehen muss, ein Verhältnis, welches für uns geradezu
hoffnungslos geworden fei. «Es ist immerhin denkbar,
dass sich eine Kriegsmarine, welche für die An-
forderungen des Ernstfalles viel zu schwach erscheint,
wenigstens ihren ausschließlichen Friedensaufgaben
gewachsen zeigt. Auch hiezu ist jedoch unsere Kriegs-
marine, wie dies so manche Anzeichen erkennen lassen,
gegenwärtig nicht bloß relativ, sondern auch absolut
zu schwach. Die Erfahrungen anderer Mächte zeigen,
wie außerordentlich wichtig auch im Frieden zur
Unterstützung des handelspolitischen Fortschreitens, zur

Förderung der National - Angehörigen, wenn nöthig
auch zu deren Schutz, sowie zur Wahrung sonstiger
Interessen, eine angemessene maritime Machtentfaltung
ist. Schon diese Gründe müssten uns zur permanenten
Unterhaltung angemessener Seestreitkräfte im Orient und
zur regelmäßigen Detachierung moderner Kreuzer in
bestimmte überseeische Gebiete veranlassen. Wie es
selbst mit diesen, gewiss nicht übertriebenen Anforde-
rungen aussieht, beweist die Thatsache, dass seit
Beginn der Achtziger-Jahre unsere Kriegsschiffe nur
mehr höchst selten im östlichen Becken des Mittelmeeres
zu sehen sind; dass im Vorjahre wegen der aus
politischen Gründen erfolgten Unterhaltung einer
Flottcnabtheilung in Kreta sogar auf die Seemanöver
in der Adria verzichtet werden musste; dass die zur
Schulung des Personales unentbehrlichen und ander-
wärts alljährlich regelmäßig durchgeführten Seemanöver
bei uns in diefem Sommer nur deshalb vorgenommen
werden können, weil die jüngste Wendung der Dinge
in Kreta das Zurückziehen der meisten unserer Schiffe
mit sich bringt; dass wir schließlich genöthigt sind, für
unsere überseeische Interessenvertretung fast aus-
schließlich noch alte Holzcorvetten mit Takelage zu
verwenden.»

Ein bulgarisch-rumänischer Grenzconflict.
Man schreibt aus Bukarest: Mehrere oppositionelle

Blätter haben in den letzten Tagen die Meldung
gebracht, dass die Aulgaren eine seit jeher zu Rumänien
gehörige Donaninsel unweit Zimnim militärisch besetzt
und die daselbst befindlichen rumänischen Grenzposten
unter Anwendung der Feuerwaffe aus ihren Stellungen
vertrieben hätten. Nach Mittheilungen aus zuverlässiger
Quelle sind diese alarmierenden Nachrichten auf folgende
Thatfachen zurückzuführen: Zwei zwischen Zimnica
und Sistov liegende Donauinseln, von welchen die
größere stets als zu rumänischem Gebiete gehörig an-
gesehen wurde, sind durch die vom Hochwasser ver-
ursachten Sandanschwemmungen der letzten Jahre mit
einander verbunden worden, und hat man nun rumä-
nischerseits auch die kleinere angeschwemmte Insel als
zu Rumänien gehörig betrachtet. Als jedoch das
Domänenministerium die Abholzung der Insel an-
ordnete, erhob dagegen die bulgarische Regierung mit«
der Motivierung Einsprache, dass zwischen den beiden
derzeit durch Sandanschwemmungen miteinander ver-
bundenen Inseln früher das Fahrwasser der Donau
geflossen sei und dass somit die eine von ihnen zu
Bulgarien gehöre, obgleich erwiesenermaßen die Türkei

Feuilleton.
D Ostern.

ist für die ganze
3 ^en bew^ l ^ N'<Oe ehr wichtig, da sich alle
^ " t m V " ' ^ 's t ' " a h demselben richten. I n
^ beg m wurde das Osterfest acht Tage lang

U ^ f e , K e 5 ^ ^loss in dieser Zeit die Ge-
^laven frei s p. ̂ 'Wgene "«s dem Kerker, gab
w^ ^ H s ^ ' ^ e Almosen an Arme und Dürftige
" ^ W n ! ' ^ der Freude. Dies

U . b " soqenan^ f e s t e s begann um Mitternacht
G > di ^ 2 ' " ^Wvig i l ie . Ihren Namen er-
G e i f e r de3n?' ??r" > ' Wachsamkeit und dem

" " n a u f ? s ^ s ^ " ft« Zur würdigen Vor.
b ^ ' " c h t l i c h / ^ 3est befleißigten. Dass man gerade
5 s"ne,? G i u n ^ ^ ? ^ " ' " s " " ^ r Feier bestimmte,

" e inb rech t b " ' d e ' '"bischen Sabbathsfeier, die
^ Echon " , H M " " '
d?eln und LamVw!! ^ B a n t i n s war die Menge der

5 ^ o t C o n s X ' " " denen bei dieser Gelegenheit
N wie der N " " ' ^ l "leuchtet würde, so groß.

^ heller w , r ^ " t e ? T ^ ^ ° " ^ r ü ^ die
^ u n " b ^ m " ^ , . ^ ^ ß t e man sich mit dem Oster-

Ol"Use: «8ur,'oxitl. (Der Herr ist er-

standen.) Der Begrüßte antwortete: «Vor« Vurroxit!»
(Er ist wahrhaftig auferstanden.) Dieser Ostergruh ist
noch heute in der rnssisch-griechischen Kirche allgemeine
Sitte. M i t diesem Tage begannen dann die vierzig
Tage der Freude, deren letzter der Himmelfahrtstag
war. Ostern war in der alten Kirche eine feierliche
Taufzeit. Die ganze Osterwoche hindurch trugen die
neuen Christen die weihen Gewänder als Sinnbild der
kindlichen Unschuld. Am darauffolgenden Sonntag,
dem «weißen Sonntag», trugen die Neugetauften die
weihen Kleider zum letztenmale und traten dann in die
Gemeinde ein.

Das christliche Osterfest fällt zusammen mit der
Frühlingsfeier, welche die Freude ausdrückte über die
Auferstehung der Natur vom winterlichen Tode und
die Befruchtung der Erde durch die Einwirkung des
fcgnenden Sonnenlichtes.

Aehnlicher Auffassung begegnen wir auch in der
christlichen Kirche. So bei Iustinus dein Märtyrer:
«Dionysos, Osiris, Adonis, der alte Sonnengott, stirbt
im Herbste und steht im Frühjahre wieder auf; das
Himmelszeichen um Ostern ist der Widder, das Frül>
lingsthier, das dem Osterlamm mit der Siegesfahne'
entspricht.» . ^. . .

Nach dem Volksglauben hüpft die Sonne beim
Aufaehen am Ostermorgen dreimal vor Freude ubcr
dic Auferstehung des Herrn, daher die Sitte an vielen
Orten, in der Osternacht auf die Berge zu steigen,
um die Ostersonne aufgehen zu sehen. Frühlings- oder
Naturcultus und Ostercultus sind eines.

Unter den vielen Gebräuchen ist noch in fast allen
Gegenden üblich, die Kinder mit Eiern in bunten
Farben zu beschenken.

I m südlichen Deutschland ist am Ostertage das
sogenannte Eiertüpfeln gebräuchlich, wobei die Kinder
ihre Eier an den spitzen und platten Seiten zusammen-
stoßen, bis eines zerbrochen ist. Das zerbrochene Ei
gehört dem Sieger. I n den Dörfern findet sich noch
heute ein anderer alter Gebrauch, das sogenannte E,er-
springen. Es ist dies eine Art Wettrennen. Einer legt
nämlich auf die Dorfstraße hundert Eier, alle in
gleichen Entfernungen von einander; während nun der-
selbe, indem zugleich die Musik spielt, ."' bunter
Harlekinskleidung unter tollen Sprüngen em El nach
dem andern einzeln an die Stelle, wo das erste El
aufgesetzt worden, zurückträgt, hat mi anderer, eben-
falls im Harlckinskleide, in das nächste Dorf und
zurück zu springen. Kommt letzterer zurück, bevor der
andere die Eier vollständig aufgelesen, so hat dieser die
Wette verloren und muss die Kameraden zechfrei
halten. Den Schluss bildet Tanzunterhaltung, der so-
genannte Eiertanz.

Auch andere Wettrennen ähnlicher Art wurden
an Ostern gehalten, wofür der Preis in Osterkuchen
oder Eiern bestand. Ueberhaupt war neben dem Tanzen
unsern Altvordern das Wettrennen eine angenehme
und nützliche Belustigung der männlichen und weiblichen
Jugend.

Dem Gebrauch des Osterwassers werden ganz be«
sondere Heilkräfte zugeschrieben, wie denn daK Nasser,
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niemals Besitzrechtc auf dieselbe geltend gemacht hatte.
Von einem bewaffneten Grenzconflicte, bei welchem auch
Blut geflossen sein soll, kann keine Rede sein, und
sind die betreffenden Meldungen auf das Bestreben
gewisser oppositioneller Blätter zurückzuführen, die
Bevölkerung aufzuregen und der Regierung um jeden
Preis Schwierigkeiten zu bereiten. Glücklicherweise
scheinen aber die zu gleichem Zwecke vom bekannten
Demagogen N. Fleva gegen die Regierung D. Sturdzas
veranstalteten Meetingsdemonstrationen in der Bevölke-
rung keinen Anklang zu finden. Wenigstens bestand
der weitaus grüßte Theil des Publicums, welches sich
zu dem am Sonntag im Daciasaale abgehaltenen
Meeting eingefunden hatte, aus der vorstädtischen
Pöbelgefolgschaft Flevas, aus jungen Burschen und
Neugierigen. Als Redner traten Xenopol, N. Fleva
und der Abgeordnete B. St . Delavrancea auf, der
innerhalb weniger Jahre von der conservativen Partei
zu den Nationalliberalen und von diesen zu den jung-
liberalen Dissidenten übergegangen ist. Letzterer be-
schuldigte den Ministerpräsidenten, für die Versumpfung
der nationalen Bewegung in Rumänien, wie auch in
Siebenbürgen und Macedonicn, gewirkt zu haben.
Dass D. Sturdza sich durch seine verständige Politik
nicht bloß um die Erhaltung der inneren Ruhe
Rumäniens, sondern auch um den europäischen Frieden
verdient gemacht hat, scheint dem Abg. Delavrancea
nicht einzuleuchten. Da übrigens weder Aurelian, noch
sonst ein hervorragendes Mitglied der jungliberalen
Opposition an dem Meeting theilgenommen hat, so
kann daraus gefolgert werden, dass die verständigen
Politiker dieser Gruppe keine Lust haben, sich in das
Schlepptau N. Flevas nehmen zu lassen, für welchen
politische Meetings und Straßcndemonstrationcn
geradezu Existenzbedingungen sind. Dank der ergriffenen
Vorsichtsmaßregeln ist es nach Schluss des Meetings
zu keinerlei Ruhestörungen gekommen.

Politische Uebersicht.
L a i l , ach . 8. April.

Auch während der gegenwärtigen Pause in den
Verhandlungen des Reichsrathes ist das öffentliche
Interesse für die R e g e l u n g der S p r a c h e n -
f r a g e und die öffentliche Discussion darüber fort-
gesetzt in hohem Grade rege geblieben. Namentlich sind
es polnische und czechische Blätter, welche sich viel mit
den Aussichten beschäftigen, die sich für die Inangriff-
nahme einer neuen Action zur Lösung des Sprachen-
streites im nachösterlichen Sessionsabschnitte bieten.
Auch «Hlas Naroda» geht von der bestimmten Ab-
sicht des Ministerpräsidenten aus, die Regelung der
Sprachenfrage im Gesetzgcbungswege uach Möglichkeit
herbeizuführen. Der Versuch, zu diesem Ziele zu ge-
langen, solle aber keineswegs durch Einbringung eines
Sprachenentwurfes gemacht werden. Die Regierung
strebe vielmehr an, dass gleich nach Ostern ein
Sprachengesctzausschuss gewählt werde, welchem sämmt-
liche Sftrachenanträge zugewiesen werden sollen. I n
dem Ausschusse würden die einzelnen Parteien Ge-
legenheit haben, mit bestimmten Forderungen hervor-
zutreten und ihre Ansichten in der Sprachenfrage zu
kennzeichnen.

Die N e u w a h l e n i n den deutschen
Reichs tag werden nach den bisherigen Ankündi-
gungen Mitte Ju l i dieses Jahres stattfinden. I n
manchen Wahlkreisen herrscht daher auch jetzt schon
rege Thätigkeit. I m Jahre 1871 betrug die Zahl der
wahlberechtigten Personen 7,656.273, im Jahre 1893
war sie bereits aus 10,628.292 gestiegen und wird

heute höchst wahrfcheinlich bereits gegen 12 Millionen
betragen. Die Ergebnisse der letzten Reichstagswahlen
haben einen Rückgang der liberalen Linken und ein
Anwachsen der Regierungsparteien sowie der Social-
demokraten gezeigt, während das Centrum fast voll-
ständig unverändert blieb. Für die fortschrittlichen
Parteien scheinen auch bei den kommenden Wahlen,
wie aus den Parteiblättern zu entnehmen ist, die
Chancen nicht günstig zu liegen. Die nächsten Wahlen
werden über die Wirtschaftspolitik des deutschen Reiches
auf lange Zeit hinaus entscheiden, da der neue
Reichstag über die Erneuerung der meisten Handels-
verträge zu entscheiden haben wird, wobei mancherlei
Ansprüche einzelner Interessentengruppen in Frage
kommen werden.

Die f ranzös i sche K a m m e r genehmigte in
ihrer gestern vormittags abgehaltenen Sitzung das
Budget nach den Beschlüssen des Senats. Hiermit ist
das Budget endgiltig erledigt. Die Kammer vertagte
sich bis zum 1. Jun i ; auch der Senat hat sich bis
1. Juni vertagt.

Die B o t s c h a f t M a c K i n l e y s wird erst
am Montag erscheinen. Sie war anfangs für vorgestern
angesagt, dann hieß es, sie sei für gestern zu erwarten,
jetzt ist sie neuerdings hinausgeschoben worden. Das
«Fremdenblattt» meint hiezu: Ob diese Verzögerung
den Vermittelungsbestrebungen der Mächte zuzuschreiben
ist, deren Vertreter in Washington (nur der russische
Vertreter wird nicht genannt) gestern nachmittags die
Collectivnote verificierten, in der die guten Dienste
zur Vermeidung des Krieges angeboten* werden, oder
ob Mac Kinley seinen Ausspruch vertagt hat, weil die
Schwere der Entscheidung ihn zu bedächtigem Prüfen
mahnt — jedenfalls ist der Zeitgewinn nicht ohne
Wert im Interesse der Aussichten für die Friedens-
erhaltung. Für Spanien wäre es von größter Be-
deutung, wenn inzwischen ein Annäherungszeichen von
Seite der Aufständischen käme als Antwort auf das
Manifest der cubamschen Provinzialregierung. I n den
Vereinigten Staaten wogen die Strömungen durch-
einander, wie schon aus den widersprechenden Nach-
richten zu ersehen ist, die von dort einlangen. Auch
darum ist eine Verzögerung von Wert. Man darf
noch nicht glauben, dass die Gefahr vorüber sei,
aber immerhin ist es gut, wenn Zeit bleibt, damit
die heiße Suppe, welche die amerikanische Kriegspartci
der Nation auf den Tisch gestellt hat, sich einiger-
maßen abkühle.

K a i s e r N i k o l a u s lieh den syrochaldäischen
B i s c h o f M a r j o n a n , der mit vier anderen Geist-
lichen und etwa 15.000 Syrochaldäern zur griechisch-
o r t h o d o x e n K i r che übergetreten war, durch den
Adjutanten des heiligen Oberprocurators zu diesem
Schritte beglückwünschen.

I n Besprechung der i n B u l g a r i e n und S e r -
b i e n herrschenden Aufregung der Gemüther über die
macedonischen Greuel sagen die «Nowosti», die Schritte
der russischen Diplomatie würden in dieser Frage dem
Verständnis der Lage entsprechend unternommen wer-
den. Der Eifer der serbischen und bulgarischen Chau-
vinisten müsse eingedämmt werden. Die russische D i -
plomatie müsse diese Frage in ihre Hände nehmen,
denn sie wolle Aufklärung in der Sache haben, und
diese müsse auch verlangt werden. Wenn die Agitation
in Maccdonien nicht nachliehe, würden Vorstellungen
seitens der Großmächte in Sofia und Belgrad erhoben
werden. Der Frieden müsse unter allen Umständen
gemacht werden.

Wie man aus S o f i a meldet, bekundet die Re-
gierung den entschiedenen Willen, jedem Versuche zur

Beunruhigung M a c e d o n i e n s vom b H a ^
Territorium aus entgegenzuwirken, ^n ou,"> ^
sei den bulgarischen Grenzbchörden die i " M ^ ^ ,
zugegangen, das Ueberschreiten der b u l g a r l °) .
t ischen G r e n z e seitens ausweislojer ^ndiv"" ^
verhindern. Ferner wurde den Behörden von «u ^
die Weisung ertheilt, größere Ansammlungen
Nähe der Grenzlinie nicht zu dulden. .„̂ ende»

Nach einer aus E o n s t a n t i n o v e l M ^ ^
Meldung hat die Untersuchung gegen den a" ^
anlassung des Gouverneurs von Pera, ^ " ^ ts-
dort verhafteten russischen Armenier keinen r ^ ^
punkt für die gegen denselben und seine ^eno I . , ^
hobene Beschuldigung, dass dieselben em neu ^,^
B o m b e n a t t e n t a t planen, ergeben. Es ̂ 3 M „ ,
mehr schriftliche Zusicherungen des aus Armen" . ^
bestehenden Comitts der Troschagisten vor, " " ^»
letzteres verpflichtet, die Ruhe nicht zu M A ^ e l i n
weiteren von dort gemeldet wird, ist die A ^ ,
Saruhi, die Schwester des bei den letzten, ^
gefähr zwei Monaten stattgehabten a r m e « ^ „
ruhen in Wan von den türkischen Truppen g" ^
Führers der armenischen Bewegung, D e " y e n , ^ ^ ^
zu lebenslänglichem schweren Kerker verurtyeul" ^ .
Tripolis in Afrika verbannt worden war, " ^ „ ^ ^
Intervention des armenischen Patriarchats " u j„
worden. Sie wird dem armenischen sionnem > ^
Jerusalem oder dem armenischen Bischöfe von ^ "
übergeben werden. :^^ ^

Der engl ische B o t s c h a f t e r überre^ ^
Pforte eine Note inbetreff der Entschädigung ^ ,
die von den englischen Unterthanen während o
Nischen Wirren in Kleinasien e r l i t t e n e n ^ e n n , ^ .

Tagesneuigleiten. )
— ( D i e F u ß w a s c h u n g i n der H ^ j s e l

Die Fußwaschung, die Se. M a j e s t ä t der ^
im Ceremonicusaale der Hofburg an zwölf ^ > . ^ i -
nahm, hat mit gewohnten. Prunke die Reihe 0 ^ . ^nd
lichen Andachten und Feierlichkeiten bei H ° " ̂  Ihrer
der Charwoche eingeleitet. Wegen der Abwefen^ ^ „ g
Majestät der K a i s e r i n ist die s y " ^ ^ ^ sie
an den Greisinnen heuer unterblieben, doch
schon vorher, wie sonst, reichlich beschenkt woroe'. ^

— ( B ö h m i s c h e A e r z t c k a m m e r . ) H ^ s
konstituierenden Versammlung der Aerztetammer ^
wurde der Professor an der deutschen Uniuechta ^
von der deutschen und böhmischen Section e ^ „
zum Präsidenten gewählt. Der Präsident da""e crcä)̂
Landessprachen und versicherte, die strengste M c l ^ W '
gung zu wahren, sowie die Kräfte für alle .^'ie"'
Verufsfragen, frei von allen national-politischen V ̂  „B
einzusetzen. Zum Schlüsse brachte der Präsiden ' F
der Versammlung begeistert aufgenommenes V
Se. Majestät den Kaiser aus. c ̂ , les ' s ^

— ( I u b i l ä u m s w ä l o e r . ) Die ' ^ ^ h f o c k
Landesregierung hat im Vereine mit der land' un-
wirtschaftlichen Gesellschaft in Teschen besch"" ^ de'
lässlich des Regierungsjubiläums S r. M " ^ ,,,,bcsta'̂
K a i s e r s die Oedflächen Ostschlcsicns in » " " ^ e "
umzuwandeln. Das Material hiezu wird z " , hê
Theile aus dem ärarischen Pflanzgarten z» " ' gMP'
gestellt. Es sind dies: 525.000 Fichten-, ^ ^
tannen-, 68.500 Weißtiefern., 42.500 2ärcY^' ^v
Buchen-, 11.000 Eschen-, 9000 Erlen-, 5 5 " ^ ^ sM
15.000 Ahornbäumchen. 138 Hektare VodeNs^
bereits zur Aufforstung gelangt. ^ a M ^ ' !

— (Zuckerconferenz.) Die Vech^ ^
bezüglich der Zuckerconferenz sind, wie

die heiligen Quellen und Ströme, als Reimgungs- und
Entsühnungsmittel eine wichtige Rolle spielen. I n der
Osternacht zwischen 11 und 12 Uhr geht man unter
Beobachtung des tiefsten Schweigens hinaus an einen
frisch sprudelnden Quell und schöpft das Wafser gegen
den Strom. Erst dann, wenn man mit dem gefüllten
Gefäße wieder zu Hause angelangt ist, darf gesprochen
werden, sonst verliert das Osterwasser seine Heilkraft.
Auf dem Laude herrscht der Glaube, dass Vieh, mit
solchem Wasser besprengt oder getränkt, von Krankheit
verschont bleibt; böse Augen mit Osterwasser ge-
waschen, werden rasch gesund, das Waschen damit be-
freit Gesicht und Körper von Flecken und Runzeln
und macht schön.

I n katholischen Ländern ist es allgemein üblich,
am Ostertage verschiedene Speisen feierlich weihen zu
lassen. Das bei dieser Gelegenheit geweihte Salz be-
wahrten die Leute das Jahr hindurch sorgfältig auf
als ein unfehlbares Heilmittel gegen allerlei Uebel bei
Menschen und Thieren.

I n manchen Gegenden ist es noch Sitte, dass am
zweiten Ostertage der Familienvater mit seinen An-
gehörigen einen Gang durch die Felder und Fluren
macht. M a n nennt dies «nachEmaus gehen», und das
Mittelalter hat von der Unterredung bei diesem Gange
Anwsö genommen, allerlei Ostermärchcn zu erdichten,
um dak Volt zu erheitern.

Wnr seinetwillen
Noman von M . L i ch tenberg .

(60. Fortsetzung.)

Freudig erstaunt wandte er sich ihr zu, denn es
war seit ihrer Entsagung das erstemal, dass sie ein
directes Gespräch mit ihm anknüpfte; so sah er sie
fragend an.

«Ich muss dich darauf aufmerksam machen«,
fuhr Seraphine for t , «dass der kleine Fernando
heftig fiebert; er ist auf meinem Schoß eingeschlafen,
und ich habe ihn zu Bett gebracht. Deshalb möchte
ich dich bitten, ihn mir bis morgen anzuvertrauen.»

«Fürs ganze Leben würde ich dir meinen Knaben
anvertrauen, Seraphine!» erwiderte Graf Steinfels
warm, um dann jedoch besorgt hinzuzufügen: «Wenn
das Kind nur morgen wieder gesund ist, denn er muss
ja morgen mit mir abreisen!»

«Ich wi l l Fernando die Nacht über recht sorg.
fältig Pflegen und hoffe, ihn dir morgen gesund
wiedergebe» zu können», antwortete Seraphine ihm
und verließ, wie um ihreu Worten die That auf dem
Fuße folgen zu lassen, durch eine Seitenthür den
Salon.

Am andern Morgen, als Graf Steinfcls nach
dem Befinden des Knaben zu sehen kam, war das
Fieber noch nicht von demselben gewichen, obwohl er
lonst ganz munter war. Der in der Eile herbei-

gerufene Hausarzt erklärte, dass er e n t M " h B
abrathcn müsse, den Knaben in diesem H"> ̂  M
eine weite Reise mitzunehmen; sei das ̂  ^ n
Vorzeichen einer ernsten Krankheit, so ^ ° ' H l ^ ' "
eine Erkältung hinzu, dasselbe selbst lebensu
werden. 3s„nlch ^

Graf Steinsels war über diesen AusiV ^HE
Arztes sehr beunruhigt, da er, wie er s a g ^ - H M
sei, in Vormundschafts-Angelegenheiten M " Z O-
Madrid zu reisen. Wenn er anch wegen 1 ̂  O M
schiedes ails der spanischen Armee noch e ̂ .^ ^
verziehen könne, so zwinge ihn doch even ^ ^
einigen Tagen erhaltene Vorladung der V o i M " A l
behörde, sich im Interesse seiner Mündel " )
zögerung nach Madr id zu begeben. 5,'OstU"^

«Es sind die Söhne des Obersten ^ ' s ^ ' '
meines besten Freundes, welcher vor lurz" ^gc"
erklärte der Graf. «Ich muss meiner Ps"^, ^
dieselben uubedingt genügen!» - . ^ O ^

«So lass deinen Knaben unter mei . M
hier!» rief Li l ly in ihrer bestimmten ^ . f g O A
als seine zukünftige Mutter, habe doch ^ o e ^ . ^ flü
erste Recht an ihn und werde sicher " " '
ihn sorgen können!» , aillu», ^'z

«Du meinst es fraglos gut, liebe " " j ^ a -
gegnete Bruno, die Hand seiner Vraut ' ^ lic
Förmlichkeit an seine Lippen führend, ^ , f a h r l M
fürchte, es würde dir sowohl die nöthige ^ >
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"°hn>en ^ ^ ^ " ' abgeschlosselt. M e eingeladenen Mächte
bevors^ 5 Einladungen an. Infolge der unmittelbar
r e i c h ? ' ! " " Wahlbewegung in Belgien und Frank-
3 ^un c / ^ Zusammentritt der Conferenz auf den
treten - '^^^^ Elf Staaten werden bei derfelben ver-

btginn^ / ^ ^ S e e m a n ö v e r i n de r A d r i a )
schen 3 ^ " " " " ^ a i und werden in ihrer systemati-
!is wird ^" "^ !"^" M" " ° le in Anspruch nehmen,
^führt ^ " " a M die Ausbildung im einzelnen durch-
schlief/,?, 5 ^^^" Uebungen im Escadreverband und
Lräft^f ^ Gegenseitigkeit mit dem größtmöglichen

A e a ^ . ^ e K ö n i g i n u n d d i e K ö n i g i n -
"bei A " ^ ^ N i e d e r l a n d e ) reisen am 14. d.
später?^ " '^ Cannes nach Norditalien und werden

l^ber k r Schweiz zurücklehren,
t r a f e n ? . ' ! a s i a t i s c h e E x p e d i t i o n des
Hchv i ^ ^ ?^ Wie man aus Ti f l is meldet, wird Graf
leine N° l " " ^ ? " i Tagen diese Stadt verlassen und
sich," , ^ "uch Asien fortsetzen. Die Expedition begibt
Hrackn " "^ ^Zaku und dann auf dem Seewege nach
danach . . ^ " " u f wird sie über Samara und Kasan,
von wo k ^ " sibirischen Bahn nach Irkustk reisen,
>virb. Expedition ihreil Weg nach China nehmen

Im ^ . ^ " s s t e l l u n g v o n A n s i c h t s t a r t e n . )
Viai ^V"verbe-Museum zu Leipzig wird im Monate
striken m r ̂  übernationale Ausstellung von i l lu-
für das s ' lwle" stattfinden, die vom «Centralvereine
>uird. P^s ° ' " " ^ Buchgewerbe, in Leipzig veranstaltet
der ^ . "!^ Leben gerufene Unternehmen erscheint in
Postkarte,, §"/uemäß. denn die Erzeugung illustrierter
'chäftszw ' " ^ ° " letzt einen großen, blühenden Ge°
immer «,?' " ^ das Streben der Verleger, die Kartell
hat die N ? ^" " " " ^ " l künstlerischer Weise auszustatten,
Naße ^ . ^"^ des Gegenstandes in staunenswertem

Der f r ^ ^ ° s G e r ü c h t v o n A n d r s e s Rückkehr . )
Zweifel 3 Begleiter Andrees, Eckholm, sprach seine
Andres i " m ? " ben Nachrichten von dem Eintreffen
Nre i w k ^ - ^ ""^' Wenn diese Nachricht wahr
telegrabbip , ' ^ Eckholm, so hätte Andrse via Victoria
ĉkholm s ? , ° ^ wäre selbst nach Victoria gereist,

^Uon in M ^ "̂̂  unmöglich, dass Andtte mit seinem
" b " das »> '"^ergesticgen sei, dagegen könnte er
langt sein ^ " " " l ^obbenfangfchiffen dorthin ge-

ber » ^ ^ " ^ e r n a t i o n a l e Auss te l l ungen . ) I n
^ f t i a n a . , ^ ^ ^ ^ " i bis 15. Juni 1698 wird in
^unic iva^. "^"ch) ""ler dem Protectorate der
selche s ä , „ - " ' " internationale Ausstellung stattfinden,
ûnst de« "m> ^ Producte der Industrie, Wissenschaft,

^elduim ""baues und Ackerbaues umfassen soll. —
^neralc°,n ' / . " ^ " ^ g e n s^d bis 1. Mai d. I . an den
p'gnan ^ 7 ' ? der Ausstellung, M. F. Lienard, Per-
Mittheilung c-k ^ ' ^ , zu richten. — Laut officieller
5 August i«<?«^ in der Zeit vom 4. Jul i bis
^"ss!ellun/l" «.,"' H°ag (Holland) eine internationale
Industrie ?. ^Mü l le re i , Bäckerei, Conditorei, Chocolade-
^rlzeuae M ? ^ " " ^ ^tatt, zu welcher auch einschlägige
^ M i t t e l s > "öeugtheile, Gcräthschaftcn und sonstige
Z u r r e n , ' ? " ""ch °"dere Gegenstände, soferne sie zur
^"sstelluna ^ ' Erhöhung des Interesses an der
?"du«mi s i . ? ? " «scheinen, zugelassen sind. An-
^ste l lun, / m,bls ^ ^lpril 1888 zu richten an das

^ ^ e ^ ) ' i n Zag!"" ^ " ' ^ ^

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Ostern.

Ostermorgenl Der du die Verheißung
Schön'rer Tage uns hernieder bringst,
Sei gegrüßt! Vu senkest frohe Hoffnung
I n das gequälte Meuschenherz hinein!
Es fühlet tief die Wahrheit, die du lehrest:
Durch Nacht zum Licht!

(E. vom Berg)
Wie traut uns schon der Name klingt! Wie froh

unsere Augen aufleuchten bei dem Gedanken: Heute ist
Ostern! Wo ist der Mensch, der dem Zauber widerstehen
könnte, den dieses Fest um sich verbreitet, und den es in
die Menschenherzen sentt, so dass sie aufjauchzen, wie von
einem schweren Druck befreit: Heute ist Ostern! Ostern!
Das Fest der Erlösung! Das ist es für die Gläubigen
der christlichen Kirche; es wohnt dem Feste eine tiefe Be-
deutung bei. Ostern ist das Fest des Glaubens und der
Hoffnung, wie Weihnachten das Fest der Liebe ist.
Frohe Bedeutung hat das Osterfest für alle Menschen,
die noch nicht abgestorben sind für alles Erhabene und
Höchste.

Die Lehre von der Auferstehung Christi, die uns
die eigene Auferstehung nach dem Tode gewährleistet, ist
von so hohem Werte für die Welt der Gläubigen, dafs
wohl Veranlassung wäre für die außerhalb des Glaubens
Stehenden zu tiefem Bedauern darüber, dass ihnen der
Trost und Hal t , die Zuversicht geraubt ist, auf die sich
stützen zu können in allen Lebenslagen der höchste
Segen ist.

Der Gläubige sieht sein Liebstes von der eisigen
Hand des Todes erfasst, er muss es dahin ziehen lassen,
von wannen es leine Wiederkehr gibt; fast wi l l ihm das
Herz brechen, da tönt es von des Scheidenden Lippen:
«Auf Wiedersehen!» Und heller wird es in der Seele des
Zurückgebliebenen.

Doch tr i t t die Versuchung an einen Menschen heran,
oder er ist ihr bereits unterlegen, da stellt fich der Glaube
ein und fragt: Wie willst du jenseits des Grabes be«
stehen, wo du Rechenschaft ablegen sollst über jede Minute
deines Lebens? Kehre um, noch ist es Zeit, willst du
dir ein ewiges Leben verscherzen, um irdischer Vortheile
willen, die du nur eine Secunde jener Ewigkeit genießen
kannst? Und die reuige Seele kehrt zurück zu ihrem
Herrn im Gedanken an die Auferstehung nach dem Tode.

Für das bekümmerte Menschenkino soll nicht minder
das Osterfest Erlöfung bringen, die Erlösung vom Gefühle
dumpfer Hoffnungslosigkeit. Möge der Mensch, der
am Rande der Verzweiflung steht, dem der Winter, das
letzte Jahr so unendlich viel des Schweren und Bitteren
gebracht, daraus neue Hoffnung schöpfen. Alles Trübe, Kalte,
Todte, es geht vorüber, ersteht zu neuem, warmem Leben
— das lehrt uns das Auferstehungsfest. Am Osterfeste
möge auch der Verbitterte sein Herz der Hoffnung er-
schließen, möge mit den schon ermatteten Händen nochmals
muthig das Steuer ergreifen, vielleicht ist es nur noch
eine einzige Klippe, ein Riff, das ihm den Ausblick auf
das nahe glatte Fahrwasser verdeckte. Eine kräftige An-
strengung, ein Ruck, und vielleicht ist alles wieder gut.
Das menschliche Leben ist voller Prüfungen und Kämpfe,
es mufs es fein, sonst wäre es unerträglich und wir
lernten niemals uns selbst, unsere Kräfte, unsere inneren
Hilfsquellen, unter denen der treue Glaube die wichtigste
ist, kennen. Der tiefste Wald, der größte Ocean — ein-
mal gelangen wir zu Rande — fo auch im menschlichen
Leben. Es bewahrheitet sich im Menschenleben das
Wort, das jubelnd am Auferstehungstage verkündet wird:
«Vom Tode zum Leben - durch Nacht zum Licht!»

wle guck k'
fehlen, meinen wilden,

"uch in dar o> ' ^ i ^ überwachen und nöthigeufalls
^ " n ich d.i« 1 - ^ " zu pflegen. Darum verzeihe,
^ben?n N 3 : ^ " ^ Anerbieten nicht so ganz in der
-."' SeravA ' ""«Hnen kann. Doch wenn auch
! ^ Mten ^ " " ' ^ e . " ^ 1 an die junge Frau^
" fest n Z"?<- nut emem Blick tiefinuiger Zärtlich-

e n S c h , ^ / " " ' schließend, «meinen Fenmndo in
' ^ ' h " wachen willst, so

ich das., klanq es
'!' " Lillvs t ^ M ^ s N M " ; dann aber fügte
? e sich d ^ dass die-
^ l t e ' q l e i c h S ^ W°"e ihres Verlobten verletzt

" h ' lieber B n m n ^ " ^ 5 e n d hinzu: «Selbswerständ.
Künftiger M " ' geburt deiner Braut, als Fernandos
Ach da L i l l " " ! ^ ' berste Aufsicht über dein Kind.
" " f , fo w ^ ^ " ^ fel)r der Ruhe und Pflege

? zur Seite s t ^ ^ ^ be» we er geheiligten Pflicht
^ " " " i o 7 M / Z l!"d 6el°be dir. mit der zärtlichsten
^ 'Habe D«Ä bemm Knaben zu wachen!.
Pinsels S e r a ^ i . . " ' " " ^ " " ^ l ! » flüsterte Graf
M i c h b ^ N m ^ und wandte sich dann. deren
Stereo G ? " ? s ^ auf Lillys noch immer trotzig.
'""" er S U / ^stehend rasch
^ 'Ich sl>k/ ä"Hkln Tone sagte:
^ r n . Z l l ^ D a 7 ^ " t e des Unmuths auf deiner
U > c h darüber l Ä " ^ ^ f nicht sein! Du wirst
' ^ ' g u t t g deiner , ^ s " l " e " ' dass ich, in Berück-

U °e,ner kaum gefestigten Gchmdheit. es nicht

wagte, eine so schwere Aufgabe ganz allein auf deine
zarten Schultern zu laden?»

Sie sah in sein Gesicht, als wolle sie darin lesen,
ob er es wirklich so meine.

«Nein, wenn es nur die Sorge um meiue
Gesundheit war, welche dich so unfreundlich streng
erscheinen lieh, so darf ich mich ja nicht verletzt
fühlen», entgegnete sie, rasch wieder beruhigt, um jedoch,
mit der ganzen Consequenz ihres Eigensinns auf ihrem
Willen bestehend, hinzuzufügen: «Ich w i l l es dir aber
schon beweisen, dass ich es am besten verstehe, Fernando
zu überwachen und zu beschützen!»

«Schließe lneiuen Knaben nur recht warm in
dem Herz, L i l l y , das ist die größte Freude, welche du
mir bereite» kannst», erwiderte Bruno, sich mit einem
Handkuss von seiner Braut verabschiedend, während
sein Blick einen Moment, flüchtig wie der Blitz, mit
verzehrender Sehnsucht das blasse, engelsmilde Antlitz
Seraphines streifte. Dann küfste er nochmals seinen
Knaben und verließ nach einem allgemeinen, flüchtigen
Lebewohl das Gemach.

Nun weilte er feit mehr denn sechs Wochen
bereits in Madr id , wo ihn hauptsächlich die ver-
wickelten Vormundschafts-Angelegenhelten so lange fest.
hielten Wegen seines Kindes konnte er ja volllg
beruhigt sein, wusste er dasselbe doch unter Seraphmes
Obhut i l l den besten Händen.

Der Knabe war, wie L i l ly ihm m lhrem eifrigen
Nriefwechfel mittheilte, schon nach acht Tagen wieder
völlig genesen. (Fortsetzung folzt)

— ( F u ß w a s c h u n g . ) Se. Exc. der hochwürdigste
Herr Fürsterzbischof Dr. M i f f i a nahm vorgestern an
folgenden Greisen die Ceremonie der Fußwaschung vor:
Josef Zajc 84 Jahre, Mathias Mama 7!) Jahre, I o ^
hann Vovl 78 Jahre, Johann Iereb 76 Jahre, M a -
thias Kelemina 75 Jahre, Johann Kopac 75 Jahre,
Georg Vrbinc 74 Jahre. Mathias Koiak 74 Jahre'
Matthäus Slavic 79 Jahre, Gregor Mrzlikar 72 Jahre'
Johann Dachs 70 Jahre und Stanislaus Snoj 66 Jahre!
Die Greise zählen daher zusammen 896 Jahre.

* ( C h a r f r e i t a g . ) Der Tag tiefster Trauer,
innerer Einlehr und ernster Buße wurde von den Gläu-
bigen in Andacht begangen. Zahlreich Pilgerten sie in die mit
düsterer Pracht geschmückten Kirchen, um an den sinnig-
pietätvoll ausgestatteten heiligen Gräbern in weihevoller
Stimmung ihr Gebet zu verrichten. Prachtvolles Frühlings«
Wetter hält au und verheißt freudige, glückliche Oster-
feiertage.

— ( A u f e r s t e h u u g s - F e i e r l i c h k e i t e n . ) Die
Auferstehungs' Processionen finden heute nachmittags in
nachstehender Reihenfolge statt: 3 Uhr Ursulinen - Kirche;
'/«5 Uhr Domlirche; 5 Uhr Tirnauer-Mrche und Sanct
Peters»Kirche; 6 Uhr Marien-Kirche und St . Jakobs«
Kirche. Morgen um 4 Uhr früh Herz-Icsu-Kirche.

— ( V o t i v p r o c e s s i on . ) Die zur Zeit der
furchtbaren Erdbebenkatastrophe g e l o b t e P r o c e s s i o n
m i t d e m A l l e r h e i l i gstc n findet am Ostersonntag
nachmittags zur Ursulincnlirche statt. Die Procession
nimmt den gleichen Weg wie in der Bittwoche zur selben
Kirche, also über den Hauptplatz, die Hradetzky < Brücke,
den Auerspergplatz durch die Herrcngasse. Vetheiligen
werden sich alle Pfarren der Stadt mit ihrer Geistlichkeit.
Beginn des Auszuges der Procession aus der Domkirche
um '/<3 Uhr; um 3 Uhr schließt sich die Procession der
Domtirche, geführt vom hochwüroigsten Obcrhirten selbst,
an. Vor der Ursulinenkirche wird ein Altar errichtet,
woselbst die Muttergottcslitanci gesungen werden und der
Segen gegeben wird. Sodann zieht jede Procession in
ihre Pfarrkirche auf dem uächsten Wege zurück, wo noch-
mals der Segen mit dem Allerheiligstcn erfolgt. I m
Falle ungünstiger Witterung findet diefe Votivandacht in
jeder Pfarrkirche selbst statt.

— ( V o n der S ü d b a h n . ) Wie uns mitgetheilt
wi rd, hat das k. t. Eisenbahnministerium das von dem
Verwaltungsrathe der t. k. priv. Südbahngesellschaft vor-
gelegte Dctailproject der Eisenconstruction, welche an
Stelle der bestehenden Holzgitterbrücken Howe'schen Systems
über die Save bei Poganek der Linie Wien-Triest ein-
gebaut werden sollen, genehmigt und rücksichtlich der
Arbeitsdurchführung, wonach die jeweilige Sperrung eines
Geleises zwischen den Stationen Lit tai und Kreßnitz er-
folgen soll, keine Einwendung erhoben. — o .

— ( E n t s c h e i d u n g i n K r a n k e n c a s s e n -
A n g e l e g e n h e i t e n . ) Ueber eine diesbezügliche Be-
schwerde hat der Verwaltungsgerichtshof entschieden, dass
der Anspruch von Gemeinden gegenüber Kranlencassen
gemäß 8 64 des Krankenversichcrungsgesctzes nur insoweit
geltend gemacht werden kann, als dem von der Gemeinde
unterstützten Cassenmitgliede ein Unterstützungsanfpruch an
die Krankencasse zusteht. — Dieser Unterstützungsanspruch
besteht aber nur für die (gesetzlich eingeschränkte) D a u e r
der K r a n k h e i t , nicht aber für den infolge derselben
eingetretenen Zustand der Erwerbsunfähigkeit. — o .

— ( C o f i m a W a g n e r ü b e r d i e p h i l -
h a r m o n i s c h e n C o n c e r t e i n L a i b a c h . ) Frau
Costma W a g n e r hat an Musikdirector Herrn Z ö h r e r
folgendes ehrendes Schreiben gesendet: «Sehr geehrter
Herr Musikdirector! Ich danke Ihnen herzlichst für Ihre
Mittheilung über die Aufführungen der «Heiligen
Elisabeth» und des «Tasso» und wünsche Ihnen Glück
zu Ihrer Leistung und zu deren Erfolg. Ich werde mlch
freuen, Sie bei den nächsten Aufführungen in Bayrsuth
zu begrüßen, und füge diefer Versicherung den Ausdruck
meiner freundlichsteu Hochachtung bei. — Bayreuth am
5. Apr i l 1898. — Cosima Wagner.»

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den Stand der Genick-
starre-Epidemie in der Gemeinde Kotreoesch geht uns die
Mittheilung zu, dass sich der Krankenstand dermalen auf
fünf Personen beläuft, indem in letzterer Zeit in einem
Hause, in welchem sich infolge dieser Krankheit ein Todes-
fall ereignete, zwei Geschwister neu erkrankten, doch in»
leichteren Grade, während zwei Kinder binnen neun
Taaen genesen sind. <>.

— ( H c i l s e r u m t h e r a p i c . ) I m Jahre 1897
wurden im politischen Bezirke L i t t a i 25, hievon 18
schwer nnd 13 mittelschwer, diphtheritiskranke Kinder
mit Heilserum behandelt, von denen 20 genesen, 5 aber
gestorben sind. — o .

— ( W a i d m ä n n i sches.) I m abgelaufenen
Jahre kam auf den zum Stadtgebiete L a i b ach ge-
hörigen Jagdbarkeiten folgendes Wild zum Abschüsse:
50 Hasen, «0 Feldhühner. 100 Wachteln, 20 Wald-
und 20 Mol'öschnepfen, 50 Wildenten. 2 Füchse, 3 Fisch-
ottern, 12 Habichte, Falten und Sperber. — o .

* ( S e l b s t m o r d . ) Wie man uns aus Gurlfeld
berichtet, verließ am 2. d. M. , um 6 Uhr abends, der
60 Jahre alte Auszügler Johann Ialovc aus Dobe,
Gemeinde üandstrah, seine Wohnung. Nachdem derselbe
bis abends nicht heimlehrte, wurde von den Angehörigen
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und Nachbarn nach ihm geforscht und wurde er am
3. b. M. im Kleinwalde bei Dobe erhängt aufgefunden.
Ialovc zeigte sich zeitweise sinnesverwirrt und dürfte auch
in diesem Zustande den Selbstmord begangen haben. —r.

— ( R o t hes Kreuz . ) Die ordentliche General-
versammlung des Landes-Hilfsvereines vom Rothen Kreuze
für Kram in Laibach findet am 14. d, M. um 6 Uhr
abends in der Kanzlei der Handels- und Gewerbekammer,
Auerspergplatz Nr. 4, statt. Tagesordnung: 1.) Mit-
theilungen des Präsidiums. 2.) Rechenschaftsbericht und
Rechnungs-Abschluss pro 1897. 3.) Wahl des aus 15
Mitgliedern bestehenden Ausschusses (§§ 14 und 20 der
Statuten). 4.) Wahl von drei Rechnungscensoren und
zwei Erfatzmännern (H 20 der Statuten).

* (Hochwasserschäden.) Infolge der Regen«
güsse der letzten Tage sind die Gewässer mächtig an«
geschwollen und theilweise ausgetreten. An der Save sind
mehrere Uferschuhbauten beschädigt, während die Laibach
insbefondere bei Benke, Gorice und Lipe die tiefer ge-
legeneren Gründe überflutet und die Wintersaaten theil-
weise vernichtet hat. Der Schade ist noch nicht geschätzt,
jedenfalls aber bedeutend. —>'.

— ( E i n i g e C a p i t e l österreichischer
Eisenbahngeschichte.) I n den neuesten Lieferungen
des großangelegten und glänzend ausgestatteten Werkes,
welches der Oesterreichische Eifenbahn-Äeamtenvcrein zum
Regierungs-Iubiläum Sr. Majestät des K a i s e r s her-
ausgibt, befpricht der General-Inspector der österrei-
chifchcn Eisenbahnen, Herr Gustav Ge rs te l , die Ent-
wickelung der Mechanik des Zugsvertchres auf den öster-
reichischen Eisenbahnen feit der Eröffnung der Nordbahn
im Jahre 1838. Diefen Ausführungen kommt fchon durch
die Stellung, welche der Autor im österreichischen Eisen-
bahnwesen einnimmt, eine hohe Bedeutung zu, die noch
wesentlich durch die Art und Weise gesteigert wird, wie
dieser ausgezeichnete Fachmann den Stoss behandelt.
Auf Grund mühevoller und umfassender Quellen-
forschungen hat Herr Generalinspector Gustav Gers te l
den Entwickelungsgang der Vetriebstechnik für das
allgemeine Verständnis dargelegt. Die Fachliteratur
hat bisher eine derartige Publication nicht aufzuweifen,
wie die Arbeit Gerstels. Historisch interessante Belege
und Illustrationen fördern das Verständnis des Textes,
der durch Klarheit des Stiles und fesselnde Schreibweise
eine anregende Lecture bietet. Von den primitiven Ein-
richtungen der ersten Eisenbahnen ausgehend, zeigt Gerstel,
wie die Mechanik des Zugsvertchres in Oesterreich sich
entwickelte und fortbildete, wie vielfältig die Versuche
waren, die Betriebssicherheit zu vervollkommnen, bis es
gelang, durch Einführung der elektrischen Signal- und
Weichensicherungsanlagen endlich jenes Mittel zu gewinnen,
welches den schweren Dienst des Eisenbahnbeamten in
wirksamster Weise zu unterstützen vermag. I n den neu
erschienenen Heften kommt auch einer der bedeutendsten
Elektrotechniker Oesterreichs, Oberingenieur Ludwig Kohl-
fürst, zum Worte. Seine Darstellung der Entwickelung
der Geschichte des Signal- und Telegraphenwcscns in
Oesterreich fügt sich organifch an die Arbeit Gerstels
an, und beide Arbeiten geben ein treffliches Bild der
Ausgestaltung der Betricbstechnik der österreichischen Eisen-
bahnen., Die neun Lieferungen enthalten, anschließend
an die bedeutsame Publication des Eisenbahnministers
Dr. Ritter von Wittek, Beiträge von Alfred Ritter von
Lindhcim, Dr. Reichsfreiherrn von Weichs-Glon, Doctor
Alexander Pcez uud von den« Eisenbahnbureau des
k. und t. Generalstabes. Die Arbeit Linohcims bespricht
das Verhältnis der österreichischen Eisenbahnen zur Volks-
wirtschaft, während Weichs-Glon ihre Einwirkung auf
Volksleben und culturclle Entwickelung schildert. Doctor
Alexander Peez hat einen gründlichen national-ökono-
mischen Essay über die Stelluug der Eisenbahnen im
Welthandel geliefert. Sehr interessant ist auch das Capitel,
mit welchem sich das Eisenbahnbureau des Generalstabes
an dem Iubiläumswerle des österreichischen Eisenbahn-
Beamtenvereines betheiligte. Es schildert die Rolle,
welche die Eisenbahn im Kriege zu spielen berufen ist
und noch berufen sein wird. Bei der Illustrieruug des
Textes der neu erschienenen Lieferungen haben mit-
gewirkt Anton Hlavaiek, Erwin Pendel, Johann uud
Hans Pabst, welche den Buchschmuck des ini Verlage der
Hofbuchhandlnng Karl Prochaska in Wien uud Tefchen
erscheinenden Werkes lieferten. Das Redactions-Comite'
dieses Prachtwcrkes, an dessen Spitze Oberofficial Sirach
steht, darf bereits jetzt mit dem Erfolge des Unter-
nehmens, dessen Erträgnis, der Intention des Monarchen
entsprechend, humanitären Zwecken zufließt, zufriedeu few.

— ( T h e a t e r n a c h r i c h t . ) I n der zweiten
Hälfte dieses Monates wird eine von Director W i l d zu-
sammengestellte Gesellschaft mit Frau O d i l o u im
hiesigen Landestheater ein mehrere Abende umfassendes
Gastspiel veranstalten.

— ( A b s c h i e d s - C o n c e r t . ) Die vorzügliche
Sängerin Fräulein A e v c i k , die von Laibach scheidet,
veranstaltet D o n n e r s t a g , den 1 4. d. M., um 8 Uhr
abends im großen Eitalnica-Saale des «Narodni Dom»
einen Liederabend.

* ( A u s o e m P o l i z e i r a v p o r t e . ) Vom 7. auf
den u. d. M. wurden neun Verhaftungen vorgenommen,
und zwar M s nxyen Herumstreisens in der Stadt, zwei

wegen Bettelns, zwei wegen Excesses und eine wegen
verbotener Rückkehr in die Stadt. —r.

2ln»to«c »»o r» .

I n der S t a d t p f a r r k i r c h e zu S t . J a k o b
am 9. A p r i l A u f e r s t e h u n g s f e s t um 6 Uhr abends.
Auferstehungs-Hymne von Robert Führer; ^'antum orßo
vou Johann Möllwert; 1s Dsuin und lie^ina eooli
von A. Foerster.

Os te rsonntag , den 10. A p r i l , Hochamt
um 9 U h r : I n s t r u m e n t a l m e s s e von M. Brosig;
Graduate von Josef Zangl; Offertorium von A. Foerster.

Os te rmontag , den 11. A p r i l , Hochamt um
9 Uhr: Messe von Karl Kcmpter; Graduate von Josef
Zangl; Offertorium von G. E. Stehle,

Merarisches.
Unser k rankes Z e i t a l t e r , in welchem Ner-

vosität und Rheuma schon mehr zur erblichen Belastung
gehören, verlangt eine besonders sorgfältige Hygiene bei
Heranbildung des jungen Nachwuchses, uud darum hat
das vielgepriefene, praktifche und als Specialblatt einzig
dastehende Blatt «K inde rga rde robe» , Verlag John
Henry Schwerin, Berlin, nun auch «Aerztliche Winke»,
vou einem praktifchen Arzt, in fein schon so reichhaltiges
Material nen aufgenommen, desgleichen häus l i che
Winke f ü r M ü t t e r uud K i n d e r , von einer er-
probten Pädagogin, welche eine segensreiche Wirkung in
Haus uud Familie sicher ansüben werden. Eine andere
wichtige Neuerung ist die Vermehrung des Illustrierten
Moocntheils. Und dieses alles ohne jede Preiserhöhung!
Außerdem setzt der jeder Monatsuummer beiliegende
große, doppelseitige Schnittmusterbogcn jede Mutter iu dcu
Stand, ihre sämmtliche Kindergarderobe sich selbst anzu-
fertigen, wie das Blatt auch die Selbstanfertigung des
Kinderspielzeuges aus Resten des Haushaltes den Kleinen
lehrt. « K i n d e r g a r d e r o b e » ist zu beziehen für 45 kr.
pro Quartal mit den Beilagen «Für die Jugend» und
«In» Reiche der Kinder» von der Hauvtausliefcrungs-
stelle für Oesterreich-Ungarn, Nudulf Lechner A Sohn,
Wien I., Iasomirgottstraße tt, von allen Buchhandlungen
oder Postanstalten. Gratis-Probenummern durch erstere
beiden.

Ueber den K u u s t w a r t , die von F. A v c n a r i u s
herausgegcbeue Halbmonatschau über Literatur, Theater,
Musik, bildende und angewandte Künste (Verlag von
Georg D. W. Eallwey ill München, vierteljährlich
2 Mark b0 Pf.) schrieb kürzlich die «Wissenschaftliche
Beilage der Leipziger Zeitung»:

Der Kunstwart blickt nunmehr auf ein zehnjähriges,
fürs deutsche Kunstlebeu höchst bedeutnngsvolles Wirken
zurück uild hat in neuer, auch äußerlich verschönter Form
seinen elften Jahrgang angetreten. Das neue Titelbild,
ein energisch dreinschauender männlicher Kopf, versinn-
bildlicht in gelungener Weife den strammen, zielbewusstcn
Curs, den der Knnstwart bis jetzt uuentwcgt eingehalten
hat. Ich wusste keine Zeitschrift zu nennen, die ein fo
umfassendes und objectives Bild unseres gesammten
Kunstlebens im vergangenen Deccnnium bietet, wie der
Kuustwart, und dass er, ohue in die Fanfaren einer
herrschenden Partei zu stoßen, und mit Verzicht auf alle
scnsatiouelle Wirtnug, sich überhallpt so lange gehalten
und stetig an Verbreitung zugenommen hat, ist zugleich
auch ein gutes Zeichen für die deutsche Lesewelt.

Die Fornl, in der die Zeitschrift von nun ab er«
scheint, wird ihr vor allem auch in weiteren, nicht fach-
männisch gebildeten Kreisen Freuude erwerben, da der
vergrößerte Umfang die Aufnahme eines Feuillctous er-
möglicht hat, das neben dem ästhetisch-kritischen Haupt-
theil ausschließlich der Unterhaltung dienen soll. Dass
darin nur küustlerisch wertvolle Proben moderner Dich»
tung zum Abdrucke gelangen, ist bei der bewährten Schrift-
leitung außer Frage. Aus der großen Zahl wertvoller
Aufsätze, welche das uns vorliegende erste Quartal ent-
hält, erwähnen wir die über den gegenwärtigen Stand auf
allen Kunstgebieten trefslich orientierende Artikelserie «Wo
stehen wir?» (HeftI und II) , einen mit manchem Vorurtheil
aufräumenden ästhetischen Essai über «das Wort ,schön<
und seine Unbrauchbarteit» von Karl Otto Erdmann
(Heft I I — I V ) . Actuell sind z. B. die eingehenden Be-
richte über die neueste Hauptmann-Literatur, die um ihrer
unparteiischen Sachlichkeit willen zur Klärung des Urtheils!
über deu Dichter weseutlich beitragen, und ebenso maß-
voll endlich wie entscheidend ist die Stellungnahme zu
dem «Fall Dehmel», der in letzter Zeit so viel von sich
reden gemacht hat.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch die
hiesige Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r 6 Fed.
N a m berg bezogen werden.

Neueste Nachrichten.
Spanien und Nordamerika.

(vllginal'Teleglamme.)

M a d r i d , 8. Apri l . (Meldung der «Agence
Havas».) Die Königin-Ncgcntin wird sich an der
Spitze der Subscriptionslisten für die Vermehrung der

spanischen Flotte einzeichnen. Der Marinemlmsta
krank. Der Ministerrath wird sich morgen vcrsammm^
um die von Washington zu erwartenden Depejcyen z

^ L o n d o n , 8. Apri l . Wie Reuters Bureau "ls
Washington meldet, verlässt der amerikanische ^ne
Consul Lee, gemäß den ihm von den Vereinig"
Staaten ertheilten Weisungen, Samstag Havanna.

Die Lage im Or ient .
(Oliglnal »Telegramm - ^

C o n s t a n t i n o p e l . 8. Apri l . Die Albany
überschritten die türkische Grenze. Es fand em "
tiger Kamps statt. Zwei serbische Gendarmen st'w u
tödtet worden. <-.,,,

C o n s t a n t i n o p e l , 8. Apri l . Die angelm
digte Note der Pforte an die türkischen Vertreter
Auslande wurde am 6. Apri l abgesendet, ^lc "
verlangt die möglichst baldige Anwendung der «"
nomie auf Kreta unter Wahrung der türkischen ^ou
ränitätsrechte.

Die Vorgänge in Ostaften.

Y o k o h a m a , 8. Apri l . Der Prennermmw
empfieng eine Abordnung der Vereinigung von ^
gliedern beider Häuser des Parlaments, welches l l i ^
eine Resolution angenommen hatte, die gegen das ,
gehen Russlands und Deutschlands Einsprache e i ^
und die Belastung der japanischen Truppen m 2v
Ha i -Wa i verlangte. Der Minister lehnte eme
klärung über die Politik der Regierung ab- -" ^
glaubt, England werde W a i - H a i - W a i infolge r>
Uebereinkommcns mit Japan in Besitz nehmen. »

L o n d o n , 8. Apri l . Die «Times» "cldctt l
Peking: China ist bereit, England dieselben o ^
stimmungen zu geben wie Frankreich, dass es
wie Frankreich gegenüber, keinen Theil dcr P "v " s
Kwangtung, Kwangsi und Hunan veräußern wo" -

H e l e g r a t N t n e .

Wien. 9. April. (Orig.-Tel.) Der Justiz'"'"^
versetzte den Gerichtsadjunc'ten Stefan Kraut von ^
nach Loitsch und ernannte zu Gerichtsadjum'tt!
Auscultanten Anton Bulovec für Egg und ^
Ierala für Zirkuitz. ,. „h,

Prag, 8. Apri l . (Orig.-Tel.) Das < P r « 9 " ^ M
blatt» meldet: Als der Abgeordnete Wolf in V " "
empfangen werden sollte, lehnte der Mil i tärvetera'^
Bezirksverband Braunan die Betheiligung " " ^
Empfange mit dem Hinweis ab, dafs die " " / , .^il
sich an politischen Demonstrationen und Kundgevu^
nicht betheiligen sollen. ^ i

Libochowitz, 8. Apri l . (Orig.-Tcl.) 3 " . " " ^ ,
bei Libochowitz machte sich seit heute früh ̂ ^ , l s
rutschung bemerkbar. Es sind bcreits 30 H " " 1 " ^ - p
eingestürzt, lheils beschädigt. Das Schul- und ^ 1 .
haus sind in höchster Gefahr. Es erscheint ."" ^ l

'ein Eindämmen dcr Katastrophe nicht uwgllch- ^
Statthalter hat von Leitmeritz Hilfsorgane nach « ^
designiert. ĉHe

Stockholm, 8. Apri l . (Orig.-Tel.) Der s ° ) " ^ ! ^
Consul in San Francisco telegraphierte an d"s >" ^
sterium des Aeuhern, dass der Bericht CarrS
Andrie offenbar jeder Grundlage entbehre. . ^

Paris, 8. Apri l . (Orig.-Tcl.) Der Agence Y"
zufolge versammelte sich das Kriegsgericht, das >^,
hazy freigesprochen hatte, l M e Morgen zur ^
rathuug zweier Fragen: 1.) Ob eine neuerliche ^
gegen Zola angestrengt werden soll; 2.) ob tne ^
scheiduug über das Verbleiben Zolas als Mtaue"
Ehrenlegion in die Händc des Iustizmimsters m ^
gelegt werden soll. Die Berathung wurde bis ^ ^
unterbrochen. — Das Kriegsgericht nahm uM ̂  ^
die unterbrochene Sitzung wieder auf. Mau 9 ^
dafs die Entfcheidung nicht veröffentlicht, so"d"" V , , i
Vermittlung des Militär»Gouvcrneurs Zur l"de>^.h
versammelten Ministerrathe bekanntgegeben werdei ^

Paris, 8. Apri l . (Orig.-Tel.) Meldung ^
«Agence Havas>.) Das Kriegsgericht hat ^ ' ^ H e i
eine neuerliche Anklage gegen Zola anzustreben, .^
es selbst als Kläger austreten wird. Das KriegW ..^.
fprach feruer den Wunsch aus, dcr K«egs«"' ^ ,
möge beim Kanzler der Ehrenlegion "nschreu / .^
die Streichung Zolas aus den Listen der Ehren"»
zu erlaugen. ?-Me'

London, 8. Apri l . (Orig.-Tel.) «Neuters H ^
meldet aus Kairo unter dem Heutigen: « ^ ^ - ^ n
egyptische Streitkräfte unter Kitschener Pascha U ' „
um ' / .8 Uhr morgens die Derwische an """ ' ^ h e l
die Verschanzungeu von Mahmud. Der VerlM ^
Derwische ist beträchtlich. Der Augriff g w » "
kommen. . ^miller

Bukarest, 8. Apri l . (Orig.-Tel.) A e ^ ,,̂
nahm einstimmig den Gesetzentwurf betreffs ^ " ^ ^
einer neuen rumänifchen Oefandtfchaft " ' A ^ancs
Der Senat votierte einen Credit von 1,300.0"" 0 ^ , 5
für die Theilnahme an der Weltausstellung "' ^
inl Jahre 1900.
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.,, Vclgrad, 8. Apr i l . (Orig.-Tel.) Die Leitung der
m'rralcn Partei beschloss in einer unter dem Vorsitze
..̂  früheren Regenten Ristic abgehaltenen Sitzung.
«) an den bevorstehenden Skupschtina - Wahlen ganz

'""ständig zu betheiligen.
^ T°msk, 8. Apri l . (Orig.-Tel.) Der am 1. Apri l
sil, .- 6k"u abgegangene Sonderschnellzug der neuen
^nychen Eisenbahn ist gestern nachmittags um 5 Uhr

l rliigctruffen nnd festlich empfangen worden.
^ «°ml»ay, 8. Apr i l . (Orig.-Tel.') I n der letzten
""He sind «78 Personen an'der Pest gestorben.

Cardiff, 8. Apr i l . (Orig.-Tel.) Die Vertreter aller
wonen der Bergarbeiter beschlossen, die Forderung

^ 10proc. Lohnerhöhung auszustellen.

Angekommene Fremde.
Hotel ßiefanl.

T>r i » ^ ̂ ' ^ p r i l . Dr. Gabcr, f. u. k. Hofbeamler. Wien. —
' N a e n i ^ ' " ^ ^ " ' t- »ügimcntsarzt. Görz. - Obruß. Ober.
Ker, ' '. ̂ " ^ "^ Vazula, l. u. l. Official, Kiainburg. —
No ' .^""'forster. ^m>'ch. ^ Desch. 3icch..3ievident, Wien. -
Ened k!'" ' ^ ^ n . — I r l l inc l , ttfl»., f. Gemahlin, Wien. —
T r H ""'"'-'Gattin, Trieft. — Angeli, Carmancich. Ksite.,
M»' ^7- Mittel. Ksn,., Fiume. — Etter, Gymar, Ccpparo,
Krefelk ' " ' ̂  Kroger. Nfin,, Villach. — Jammers. Kfm.
Lussi« «,^ ^ M i e l , Kfm., Gr>ztanizsa. — Rubenach. Kfm.,
Trieft ^ ^ " ° ^ ' ^ ^°Nis. Musiter, Klagenflirt. - Aeja. Kfm..
v^e n ^ ̂ ' -^Pam. Ad^ocat, Klagenfurt. - Flcndrich, Pri»
Dt j'-V. cHk"fels. ^ Ihrmayer, Ingenieur, München. —

' "mesch. Klagenfurt.

Hotel Lloyd.
Nerl s,„.°" ^ bis 8. A p r i l . Peterlin. Theologe, Görz. — Ma»
bcr« " < " " " ' ^ Sohn. ssohnödorf. — Vehovec, Prwater. Seisen°
^ Len, ' ^ ^ ' ' Rnseiider. ssiumc. — Zagar, Professur, Sftljct.
-^ To>, ' . " " " " " ' ' ^ ' Z^zlol^ ^ <vepic,'Nesitzer-n. Vlttlivar.
Ncchi,,'^.,'-''^ l. Zugsfühver. ttlosternenl'urg. — Stare. t. u. l.
Traine,,? ' ^ « " ' warding. - M.luz, Kfm., Trieft. - Gayer,
Cchilli "^' ^Urgari«!, Sauali^, Scharrer, Ellgard, Schrencr.
Khr„. ^ ' " ' ' "n^hr . r , Graz. — La,win. Seidl. Ortner, Nenn.
^ l l v r ' , ,^m 6 ' Geschäftsmann- Surtic. Erzieher, Wien. —
^lbrani, « n l ' ^ ^ o r . ^ottfchee. - Vuciniö, Student. Cilli. -
-^ U ! ' ^ ? " ' " " ^ " ' ' Dugaresa. — Matzr, Baumeister, Wörgl.
^ 'V l l l th l ii ^ " ^^eamtc r , Budapest. — Rudez, Senolog,

Verstorbene.
i T a / n V ' A p r i l . Aloisia Klovar. Schriftsehers.Tochter,

" » . Udmat 8. Lebensschwäche.

An. 7 n, ^ " ' Siechenhaufe,
kyneni-, n ^ p " l . Maria Purlhart, Arbeiterin, k>9 I . .
^ ^ ^ ^ " L M k u t i n . aciuiLita.

^eteorologijchc Beobachtungen in i!aibach^
Seehdhe 306-2 m.

^Z ! i ^ > V ! Wind ^ ̂ U , « ^ Z

n « u N ^ „ " '
9 .' N>. 1 ^ 2 ! 19' 7 S W T - z n ^ ^ r l ^ ^ heit^

^ ^ ^ ^ ^ 8 ^ S W ^ „ ä ß i g heiter
^ " g . , 741 b , 4 - 9 , Ö. fchwach ' I heiter , 0 - 0

^'2° übe?>^°^"Mel ^ ^ ^strigen Temperatur 11'6°, um
^ ^ ^ ^ o e m N o r n m ^ '

"ntwortlicher Redacteur: Julius Ohm.Ianuschowsky
>^^ Nitter von Wissehrad.

d°n ̂ ^ l o l t t r i s c h e L ichtbäder^
v?°^ M ? , Ä ^ ?' l lung bei Fettsucht. Gicht. Asthma etc.
^ ' Wannlns, s^ i . ^ulige Inserat des Dr. Freystadll, Wien

^ ^ ^ ^ ^

_Man hüte sich vor Fälschungen.

Schutzmarke Nr. 19 und 20.

Brazay's Franztatiein
beso!,dM

V
l.

OrZÜ"Hches' alll)«währtes Hausmittel,
lei*tet luJ™^ hei Massage-Einreibungen,
Z alm-(W l n e t e D i e n s t e a l s M u n d " u n d

h esten?umwI l eV'U g R m i U e l u n d e 'Rnet «ich am
"aarbode^ /C n d e s K oP se*. zur Stärkung des
^huppen p U n d ZUr E n^ ' -"ung der Haar-
feine Pln\.„i elte, m ' 1 ^el"'auo,lisat>weisiins;:
z u haben i i T l v r " &roße F l a s c h e 9() kr- R c h t

^ l n Laibaoh bei Petor Lassnlk.
^ —
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s £/tfif// KATARRHE
\ HUSr£N,//EfS£RA'£/r, ASTHMA ETC.
A' DAS ANERKANNT BESTE:

/ GLE/CMENBERGER
CONSTANTIN-u.EMMA-QUEJLLE.

(1136) 8—3 I
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Verdauungsstörungen,
Magenkatarrh, Dyspepsie, Appetitlosigkeit, Sodbren-

nen etc. sowie die

Katarrhe der Luftwege,
Verschleimung, Husten, Heiserkeit sind diejenigen

(III.) Krankheiten, in welchen (167) 4

JŽ-— "^SMJETOKXrai*
nach den Aussprüchen medicinischer Autoritäten

mit besonderem Erfolg angewendet wird.

In Laibach zu beziehen durch nllo Apotheken, grössere Spezeroi-, Wein-
und Dolicatesson-Handlungon etc.

ECHT
^Preb per Paket 5 kr. (50 Heller).

Inhalt 5(1 ) Gramm.

in ganzen Körnern.

KathreinersMalz Kaffee-Fabriken
Wion-Münchan.

Im eigenen (ntcresso wolle man nur diese
Originalpakete verlangen und annehmen,

(5938) 15—4

Sonnenschirme
in reichster Auswahl

empfiehlt
zu billlicNtvn l'relaeu

L. Mikusch
Laibaoh

Rathhausplatz 15

Mff^ Igeilage. "M^I (l343)
Unscreni hclitigen Vlalte liegt ein Prospect der

Aiirnwer Wömerlsuelle
bei, auf welchen wir die P. T. Leser hiemit aufmerlsam machen.

Heinrich Xenda, laibacb
^röflites Lager und Sortiment aller

GraYatten-SDBCialitäten.
(2144)48 Fortwährend Cravatten - Neuheiten-

Junge Hunde
guter Rasse sind sofort abzugeben bei

(1316) Joh. Hafner, Südbahnhof. 2-2

Behördlich concessionierte I. Laibacher Zitherschule
Oou4fre»jspla.tx 13, I. Sioeli

mit eigenen Lphr- und Uebungscursen für Anfänger und
vorgeschrittene Schüler.

a) "^ox^lBllclwisftff scva«*« (Zither und
Grundbegriff.: der Musik).

h) VoK*tblldnng«cnrs (Zither,
Streichzither, allgemeine Musiklehre).

Schulgeld monatlich 2 st. 50 kr. für zwei Stunden
wöchentlich.

c) tr«l»i»M»jpsi«5«m**» im Zusammenspiel
zu zwei, drei und vier Schüler (Duett, Terzett, Quartett).

Schulgeld betrügt monatlich 1 fl. 50 kr. für eine Stunde
wöchentlich.

Privatunterricht in und außer dem Hause nach
Uebeieinkorrimen. — Scliiileraufnahme jederzeit. — Sprech-
stunden täglich ^Sonn- und Feiertage ausgenommen) von
11 l.is 12 Uhr vor- und 1 bis 2 Uhr nachmittags. (1360

Josef PetritZy Ziiherschulinhaber.
Telegramm!

In einiger Zeit trifft Karl Kludsky's
große % A #

7 jYicnagene „,
zoologischer Circus
in Laibach ein. naos)

Grösstes zoologisches Institut Europas.

Echter Refosco
nickt, £iu verwechseln mit SB.«^dr<»«»l4:aA9

1st zu haben In dor

Weinstube „ z u weissen ffoir
Wolfgasse Nr. 4 . (1336) 3_3

Josef Lende.

ntt ao areteo^ProlsB".

Fatlingera
wollborühmte

Fleischfaser- I
HupfleKnclien I

sind da« anerkannt beato, eo.tindesto, ^'l»»^«*«
ui»d bllllKstG Futter für Hunde aller »*«•«• « « •
pr. 50 Kilo 11 fl. 6 Kilo-Po»tpaket fl. > 5J* i Ä
auch über Fattin^era violfaoh au«»ezeiohnete. Oe
ÜÜK-elfuttor, Weiohfutter ^.\^%iX ,5S« Ä
— Nioderlage : Peter Laaanlh in Laioaou _ ;

Thiorfnttwfabrik Fattingrer & Co.
Wien, IV , Wiedner Haupt.tra-se 3 (Hc-riga-»)• |

Waffenfabrik Steyr Alleinvertreter für Krain:

JPranx Kaiser
LAIBACH

Souollonburgrtjaase 6.

Nouc Fahrschule:
Maria Thereaion - Strasse.

Gute Reparatur-Werkstätte.
Alle Zngoliör -Artikel.

Waffen- und Opel-Räder
PräcisionsfaMcate L Eanges.


